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gende Für aden Tag des Jahres iſt eine geiſtliche Station oder Wallfahrt
zu irgend einem marianiſchen eiligthum feſtgeſtellt, oder e geſchie eines
Feſtes oder Geheimniſſes Erwähnung; hieran knüp ſich V Form
ernes Akroſtichon eine beſondere Lobpreiſung Marias zUr Betrachtung, dann
ern kurzer Lobgeſang ʒu Ehren erſelben, endlich ern Gehet mit den orten
irgend eines eiligen, und eine urze Uebung als tägliche Ehrengabe Maria.

Der lan des erkes iſt chön ud originell, eine Ausführung gelungen,
und die buchhändleriſche Ausſtattung äußerſt gefällig. Die mancherlei Vorwürfe,
welche etwa der eutſche eſer hinterher machen könnte, ſind gleich in der Einleitung
berührt, manche Ehrentitel und Lobpreiſungen Maria können miſsdeutet
verden und S wäre ohin beſſer, ſie nicht 3u gehrauchen; die Ueberſetzung ſei
des öfteren 3¹ frei  — S mangle die genaue Beſtimmung der Citate U. dgl.; ſie
verden alldort gleichſam A. limine abgewieſen. Am chluſſe des Werkes findet ſich
noch eine verdienſtliche Arbeit, nämlich ein beſonders paginierter „Anhang“ mit
kurzen biographiſchen ind bibliographiſchen Bemerkungen betreffs der im erke
erwähnten Schriftſteller.
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Gegenüber dem immer weiter umſichgreifenden Magnetismus, Spi⸗
ritismus und Hypnotismu und dem daran geknüpften Beſtreben, die Wunder
des Chriſtenthums mit den auffallenden Phänomen der Spiritiſten und
Hypnotiſeure zu identificieren, muſs das eL. von Bonniot höchſt zeitgemäß
genannt werden. gibt Im erſten Theile eine allſeitige und gründliche
Erörterung u  1  ber den Begriff, die Möglichkeit Uund die Feſtſtellung
des Wunders, ſowie über die Einmiſchung der Dämonen uIn
liche Angele genheiten. Im zweiten Theile werden die „Scheinwunder“
des Aeskulap, des Serapis, des Buddha, der Häretiker, des Magnetismus
und Spiritismus kritiſch unterſucht, wobei der Verfaſſer, fern von
aller Leichtgläubigkeit, beſonders hervortreten läſst Wirkungen den
Naturkräften, we den Dämonen und welche Gott oder ſeinen Engeln und
Heiligen zukommen. Wenn wir noch bemerken, daſs beſonders das Capitel
über yſterie, eren Verhältnis ur Ekſtaſe, zur Stigmatiſation

ſehr gelungen behandelt iſt, aben wir eine neuke Seite des praktiſchen
Wertes Uund der Brauchbarkeit dieſes vortrefflichen Werkes auch für den
Seelſorger und Beichtvater angedeutet. Die Ueberſetzung könnte an manchen
Stellen präciſer und die Druckfehler dürften minder zahlrei ſein
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Um den Gegenſtand des vorliegenden leinen Werke kurz bezeichnen,ühre ich die Worte des Verfaſſers aus der „Einleitung“ „Sowie eS jedenMenſchen intereſſieren muſs, über Jeruſalem und das heilige Land eine


